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Siegfried Schwarz:
40 Jahre Schuldienst
AMORBACH. Aus Anlass des
40. Dienstjubiläums wird
Siegfried Schwarz (63), Leiter

der Theresia-
Gerhardin-
ger-Real-
schule
Amorbach,
am Freitag,
27. Oktober,
von Domde-
kan und
Schulreferent
Günter Putz

mit einer Urkunde des Ka-
tholischen Schulwerks in
Bayern ausgezeichnet.
Schwarz stammt aus Lau-

fach. Nach dem Abitur und
dem vom Wehrdienst unter-
brochenen Studium in Würz-
burg unterrichtete er ab
1980 an der Maria-Ward-
Realschule in Aschaffen-
burg Physik, Chemie und
Mathematik. 1993 wurde
Schwarz Realschulkonrektor
im Kirchendienst, 1996 er-
folgte die Ernennung zum
Kirchenbeamten auf Lebens-
zeit. Seit 2005 ist Siegfried
Schwarz Leiter der Theresia-
Gerhardinger-Realschule in
Amorbach. Laut Putz hat er
sich in dieser Aufgabe auch
beim äußeren und inneren
Aufbau der inzwischen ko-
edukativen Schule einge-
bracht und die Generalsa-
nierung des Hauses erfolg-
reich abgeschlossen. pow

Siegfried Schwarz.
Foto: Markus Hauck

Perfekte Balance zwischen Rock und Blues
Konzert: Gitarrist Marcus Deml mit neuer Band im Beavers – Wuchtige Klänge, feine spielerische Details
MILTENBERG. Ein mitreißendes
Konzert mit feinster Musik in der
Schnittmenge zwischen Rock und
Blues bot die Gruppe The Blue
Poets am Dienstagabend im
Beavers. Kopf der Band ist der
weltweit anerkannte, renommierte
Gitarrist Marcus Deml, bekannt als
Gründer vom Errorhead.
Der Musiker, der für sein

exzellentes Gitarrenspiel bereits
einige Preise wie den »Guitar Hero
Award« vom amerikanischen
Guitar Player Magazine einheim-
sen konnte, betrat zusammen mit
seinen Kollegen bestens gelaunt
die Bühne.

Klassische Quartettbesetzung
Neben Deml musizieren bei den
Blue Poets noch Sänger Gordon
Grey, Bassist Phil Steen und
Schlagzeuger Felix Dehmel. Die
klassische Rockbesetzung also,
welche die zahlreich erschienenen
Fans von der ersten Sekunde an
mit den Liedern des neuen, selbst
betitelten Albums und großer
Spielfreude überzeugten.
Zunächst gab es ein kleines

Intro zu hören, bei dem sich auf
einen Bassdrumrhythmus lang-

sam interessant ausgearbeitete
Bluesgitarrenlicks ausbreiteten,
bevor mit einem lautstark gerufe-
nem »Are you ready?« das Ge-
schehen viel Schwung aufnahm.
Ein hoher Energielevel und Song-
material, das durch viele feine
Details und Ideen glänzte, aber
auch immer schlüssig daherkam,
waren die Grundzutaten, mit de-
nen jongliert wurde. Hervorra-
gend umsetzt war auch die Ba-
lance aller Instrumente zueinan-
der. Dehmel schüttelte wuchtige
Schlagzeuggrooves aus dem Är-
mel, die aber zu jeden Zeitpunkt
noch genügend Raum für weitere
perkussive Raffinessen ließen.

Dem Bass kam eine sehr tragende
Rolle zu, der Tieftöner war konti-
nuierlich präsent und markant,
aber auch hier war die perfekte
Abstimmung mit den anderen
Bandmitgliedern das Besondere.
Der in Prag geborene Deml

wurde seinem Ruf als Ausnahme-
gitarrist mehr als gerecht, bot
kernige Licks und Riffs voller
Charakter und mit außergewöhn-
lichem Anstrich, beeindruckte
durch sein großartiges Verständ-
nis in Sachen Harmonie und
krönte die Lieder an den geeigne-
ten Stellen mit faszinierenden,
frisch erschallenden Soli fernab
ausgetretener Pfade. Dennoch,

und das machte ihn sehr sympa-
thisch, war es keine Ein-Mann-
Show plus Begleitband, wie so oft
bei »Gitarrenhelden« der Fall,
sondern der Zuschauer spürte zu
jeder Zeit, dass da eine Einheit
spielte. Grey trug nochmals viel
zur Stimmung und Atmosphäre
bei, sein erdiger, authentisch wir-
kender Gesang entpuppte sich
als wie geschaffen für leiden-
schaftlichen Blues Rock.

Balladeske Momente
Besser kann ein solcher kaum
auskomponiert sein. Egal, ob Ab-
schnitte in etwas gemäßigtem
Tempo, balladeske Momente vol-
ler Strahlkraft oder absolut kom-
pakte, treibende Stücke wie »Sad,
Sad, Sad«. Traurig war glückli-
cherweise hier nur der Songtitel –
es präsentierte sich mit den Blue
Poets eine Formation, die es wirk-
lich wissen möchte und die Gäste
bei aller spielerischen Klasse nicht
zuletzt aufgrund des großen Spa-
ßes, welche die Musiker vermit-
telten, auf ihrer Seite hatten. Zwei
Zugaben rundeten einen musika-
lisch hochwertigen Abend gekonnt
ab. Marco Burgemeister

Energiegeladener Bluesrock: Gitarrist Marcus Deml (links) mit den Blue Poets beim
Auftritt am Dienstagabend im Miltenberger Beavers. Foto: Marco Burgemeister

Wechselbad für Therme
Blick in den Odenwald: Auf und Ab bei Besucherzahl – Windrad macht Verluste

ODENWALDKREIS. Der Autor des
Blicks in den Odenwald hat der
Odenwald Therme in Bad König
einen Besuch abgestattet und das
Jahresergebnis des kommunalen
Windrads am Hainhaus ausge-
wertet. Am Wochenende lädt Rei-
chelsheim zu seinen 22. Märchen-
und Sagentagen ein.

Zuwächse: Kurgeschäftsführer
Werner Eger ist mit dem Ge-
schäftsjahr 2016 zufrieden. Die
Kurgesellschaft Bad König GmbH
hat 180089 Besucher gezählt, so
viele wie seit 2008 nicht mehr. Das
Wirtschaftsjahr hat die Gesell-
schaft mit einem Verlust von 540
000 Euro abgeschlossen. Die Ein-
nahmen betrugen 2,45 Millionen;
die Ausgaben knapp drei Millio-
nen Euro. Das vergleichsweise
gute Ergebnis führt Eger auf den
Sunshinetarif und die Sommer-
card und zusätzliche Angebote wie
Warmbadetage im Herbst, die
langen Saunanächte und Angebo-
te für Kinder zurück.
In diesem Jahr hat die Oden-

wald Therme von Januar bis April
einen Besuchereinbruch hinneh-
men müssen. Der Planansatz von
180000 Besuchern wurde auf
173000 reduziert. Anfang Oktober
hat Dawud Tawakoli den Gastro-
nomiebetrieb der Therme und

Wandelhalle übernommen. Aus
der Küche des gebürtigen Iraners
kommen deutsche, kroatische und
persische Gerichte.

Verluste: Das Kommunale Wind-
rad am Hainhaus hat im Jahr 2016
einen Verlust von 320000 Euro
erwirtschaftet. Dies hat die Oden-
wald-Regionalgesellschaft (Oreg)
mbH mitgeteilt. Der Verlust bein-
haltet eine »buchmäßige« Son-
derbelastung von 170000 Euro, die
in den Bilanzen der Folgejahre
wieder sukzessive ausgeglichen
wird. Dabei handelt es sich um von
den Banken erhobene, aber bis auf
weiteres zinslos gestundete Vor-
fälligkeitsentgelte, die im Jahres-
abschluss 2016 in voller Höhe als
vorgezogener Aufwand ausgewie-
sen werden. Grund dafür ist die
vollzogene Veränderung in der
Finanzierungsstruktur, um die
Betreibergesellschaft Windpark
Hainhaus GmbH & Co. KG zu ent-
lasten. 2016 haben die beiden
kommunalen Gesellschafter ihre
gegenüber dem Unternehmen be-
stehenden Ausfallbürgschaften in
Gesellschafterdarlehen umge-
wandelt. Das dadurch der Gesell-
schaft zugeflossene Kapital von
rund einer Million Euro wurde mit
Zustimmung der finanzierenden
Banken zur vorzeitigen Teilablö-
sung der bestehenden Kreditver-
träge verwendet.
Damit verbleibe ein Verlust von

150000 Euro, der in etwa auf dem
Niveau von 2014 liegt. 2015 betrug

das Defizit rund 90000 Euro. Beide
zurückliegenden Jahre werden als
windschwach angesehen. Das
aufgelaufene Gesamtdefizit gibt
die Oreg mit rund 800000 Euro an.
Für 2017 erwartet die Gesellschaft
ein besseres Ergebnis.

Geschichten: Das Motto der 22.
Reichelsheimer Märchen- und
Sagentage lautet »Tischlein deck
dich«. Das dreitägige Großereignis
rund um die Märchen- und Sa-
genwelt beginnt am Freitag, 27.
Oktober, mit der langen Nacht der
Märchen. Ab 20.30 Uhr lesen im
Europäischen Jugendzentrum
Christiane Willms, Achim Amme
und Claudia König. Die Vortrags-
reihe am Samstag, 28., beginnt mit
Wildweibchenpreisträger Profes-
sor Hans-Jörg Uther mit »Und alle
Tage Gesottenes und Gebratenes –
Europäische Märchen zum Essen
und Trinken«. Von A wie Apfel-
vergiftung bis z wie Zaubertisch
referiert Sabine Schimma von der
Grimm-Welt Kassel. Die Mär-
chenerzählreihe am Sonntag, 29.,
gestalten die Wildweibchenpreis-
trägerin Karola Graf sowie die
Märchenerzählerinnen Marielle
Syllwasschy, Michaele Scheren-
berg, Dieter Kühnreich und Eyca
Basar. Begleitet wird das Pro-
gramm von einem Mittelalter-
markt mit über 70 Händlern und
einem verkaufsoffenen Sonntag.

b
Vollständiges Programm unter
www.maerchentage.de

Blick
in den Odenwald

Nach einem Hoch in 2016 rechnet die Odenwald Therme in diesem Jahr wieder mit weniger Besuchern. Foto: Manfred Giebenhain

Freie Plätze im
MPU-Seminar
KREIS MILTENBERG. Einen Vorbe-
reitungskurs auf die Medizinisch-
Psychologische Untersuchung
(MPU) bietet die Miltenberger
Caritas im November an. Das Se-
minar im Franziskushaus umfasst
drei Samstage, beginnend mit dem
11. November, teilt der Veranstal-
ter mit. Die Leitung hat ein erfah-
rener Mitarbeiter der Psychosozi-
alen Beratungsstelle (Suchtbera-
tung). Es sind noch einige Plätze
frei. Die Uhrzeiten werden den
Teilnehmern bei der Anmeldung
mitgeteilt.
In dem Vorbereitungskurs er-

halten Menschen, die ihre Fahr-
erlaubnis wegen Fahrens unter
Einfluss von Alkohol oder Betäu-
bungsmitteln verloren haben,
Hilfestellung beim Hinterfragen
des eigenen Umgangs mit den
Suchtmitteln. Nach den Erkennt-
nissen der früheren Kurse ver-
bessere sich durch die Teilnahme
die Chance auf eine Wiedererlan-
gung des Führerscheins deutlich,
so die Caritas. js

b
Anmeldung: Tel. 09371 /978940,
E-Mail nasemann@caritas-mil.de

GEMEINDERAT EICHENBÜHL IN KÜRZE

EICHENBÜHL. Der Eichenbühler
Gemeinderat hat sich am Mitt-
woch mit weiteren Themen be-
schäftigt:

Bebauungsplan in Pfohlbach:
Der Bebauungsplan »Links des
Kaltenbaches« in Pfohlbach soll
nach einstimmigem Beschluss des
Gemeinderates geändert werden.
Dabei wird die bisherige Festset-
zung für Dachgauben und Auf-
bauten vollständig aufgehoben.
Mit dem Ausbau wird dann das
vorhandene Dachgeschoss als
weiteres Vollgeschoss zugelassen.
Anlass war der Antrag eines Bau-
werbers, der bei der geltenden
Regelung hätte abgelehnt werden
müssen, erklärte Bürgermeister
Günther Winkler. In der heutigen
Zeit sei es erforderlich, im Bereich
der bestehenden Häuser die Ver-
dichtung der Bebauung zuzulas-
sen. Gleichzeitig könne mit der
Festlegung der Wandhöhe der Bau
von zu hohen Gebäuden vermie-
den werden.

Stabilisierungshilfe: Die Ge-
meinde Eichenbühl erhält für das
Haushaltsjahr 2017 eine weitere
Stabilisierungshilfe in Höhe von
500000 Euro. Bürgermeister
Winkler war über die Information
sehr erfreut und dankte der Ver-
waltung und Kämmerer Marco
Schirmer für die gute Vorarbeit bei
der Erstellung des Konsolidie-
rungskonzeptes. Insgesamt habe
die Gemeinde bisher 1,08 Millio-
nen Euro an Hilfen erhalten. Die-
se wurden hauptsächlich zum
Schuldenabbau eingesetzt. Zu-
sammen mit dem Konsolidie-
rungskonzept der Gemeinde

konnten somit seit dem Jahr 2014
fast zwei Millionen Euro an
Schulden abgebaut werden, so der
Bürgermeister.

Breitbandausbau mit Hinder-
nissen: Seit einer Woche können
auch die Eichenbühler Ortsteile
DSL mit 30 bis 50 Mbit/s beantra-
gen. Wegen unvorhergesehener
Schwierigkeiten in der Trassen-
führung habe es hierbei Verzöge-
rungen von einigen Monaten ge-
geben. Dafür bat der Bürgermeis-
ter um Verständnis. Aufgrund
mehrerer Anrufe im Rathaus er-
läuterte er, dass jeder Bürger die
Freischaltung für seinen An-
schluss selbst beantragen müsse,
da dies nicht automatisch ge-
schehe. Michael Mozin (CSU) be-
richtete, dass ihm zwei Fälle be-
kannt seien, bei denen der Antrag
auf DSL über einen Drittanbieter
nicht möglich gewesen sei, da die
Telekom als Betreiber keine Frei-
gabe erteilt habe. Winkler meinte
dazu, dass jeder Eigentümer in
diesen Fällen selbst eine Klage
einreichen müsse, da der Betrei-
ber per Gesetz zur Freischaltung
verpflichtet sei. Er wolle sich aber
umgehend mit dem Kontaktmann
der Telekom in Verbindung setzen
um die Problematik zu besprechen
und eine schnelle Lösung zu fin-
den.

Vergütung: Ab dem Schuljahr
2018/2019 wird die Vergütung für
Vorpraktikanten im Rahmen der
Erzieherausbildung an der Kin-
dertagesstätte Eichenbühl auf 450
Euro monatlich festgelegt, infor-
mierte der Bürgermeister aus der
nichtöffentlichen Sitzung. acks

Eichenbühler Räte fürchten
starken Lastwagenverkehr
Deponieausbau: Leerfahrten durch Ort unterbinden
EICHENBÜHL. Aufgeschreckt sind
die Eichenbühler Gemeinderäte
von der Dimension des Lastwa-
genverkehrs im Zusammenhang
mit der geplanten Erweiterung der
Kreismülldeponie Guggenberg.
Gerechnet wird mit etwa 1000
Fahrten für die Erdarbeiten. Die
Kommunalpolitiker befürchteten
am Mittwoch »katastrophale Zu-
stände« in der Ortsdurchfahrt
während der Bauphase.
Die Abgabe einer Stellungnah-

me gegenüber der Regierung
von Unterfranken zum Genehmi-
gungsantrag des Landkreises Mil-
tenberg für die Errichtung zweier
Deponieabschnitte sorgte daher
für einigen Gesprächsstoff im
Gremium. Eigentlich unstrittig war
die letztlich einstimmige Be-
schlussfassung der Eichenbühler
Räte zu Einzelpunkten der Stel-
lungnahme.

»Unzumutbar«, »grenzwertig«
Für den zusätzlichen Diskussi-
onsbedarf sorgten alleine die im
Vorfeld aus dem Kreistag bekannt
gewordenen Veröffentlichungen
zum Lastwagenverkehr. Hinter-
grund sind Erfahrungen der ver-
gangenen Tage, als im Zuge der
Bauarbeiten in Kleinheubach
Aushub zu einem Steinbruch bei
Umpfenbach transportiert wurde.
Dies erfolgte durch eine Firma, die
mit zwölf landwirtschaftlichen
Zugmaschinen und Anhängern mit
nahezu drei Meter Breite im stän-
digen Turnus durch die Erftalge-
meinde fuhren und dabei einige
Schäden im Ort und auch auf der
Staatsstraße verursachten.
Ein Bürger nannte die Zustände

vor der Sitzung als »unzumutbar«
und forderte mehr Widerstand von
der Gemeindeverwaltung. Boris
Großkinsky (CSU) bezeichnete das
Fahrverhalten einiger Fahrer
als grenzwertig. Bürgermeister
Winkler bestätigte, dass in dieser
Phase bei der Gemeinde täglich
mehr als 25 Beschwerden einge-
gangen seien. Winkler betonte,
dass sowohl das Straßenbauamt
als auch die Gemeinde die Schä-
den dokumentiert hätten, aber ei-
ne Handhabe gegen die Trans-
porte sei rechtlich nicht möglich.

Gehsteig befahren
Dies sorgte bei Joachim Schmed-
ding (SPD) für Kopfschütteln:
»Wie kann man denn Verkehr zu-
lassen, wenn die Fahrzeuge nur
aneinander vorbeikommen wenn

sie den Gehsteig benutzen?«
Winkler wollte die Wogen glätten
und erläuterte, dass man für den
Deponieausbau im Kreistag nach
Möglichkeiten suche, dass kein
Mehrverkehr durch Eichenbühl
die Bürger belaste.

Bewusstsein geschärft
Positiv sei zu berichten, dass sich
der Verkehr durch anliefernden
Müllfahrzeuge gegenüber der bis-
herigen Prognose deutlich verrin-
gert habe. Die durchaus berech-
tigte Aufregung über den Liefer-
verkehr der vergangenen Tage
habe zwar überhaupt nichts mit
dem Deponieausbau zu tun, habe
aber das Bewusstsein für Ver-
kehrsprobleme geschärft, musste
er eingestehen.
Einstimmig schlossen sich die

Gemeinderäte der zusätzlichen
Forderung in der Stellungnahme
an, dass die Vermeidung von Be-
gegnungsverkehr geregelt werden
solle (Joachim Schmedding) und
dass Leerfahrten soweit möglich
vermieden werden sollen (Boris
Großkinsky).
Darüber hinaus soll in der Stel-

lungnahme festgelegt werden,
dass am geltenden Vertrag zwi-
schen Gemeinde und Landkreis
festgehalten wird. Der natur-
schutzfachliche Ausgleich werde
im Gemeindegebiet oder erfor-
derlichenfalls im Landkreis Mil-
tenberg erfolgen. Der Brandschutz
sei Aufgabe des Landkreises.

Riedern bleibt verschont
Die Entsorgung der Sickerwässer
muss nach Auffassung der Ei-
chenbühler ordnungsgemäß si-
chergestellt werden. Die Sicker-
wasserbehandlungsanlage müsse
so dimensioniert sein, dass diese
Anlage ausreichend für die Auf-
nahme sei. Sichergestellt sein
müsse auch, dass bei Starkregen-
ereignissen wie zuletzt im Mai
2017 eine ausreichende Pufferzo-
ne für eine größere Wassermenge
zur Verfügung steht. Die Abfuhr
von Sickerwässern zu anliegenden
Kläranlagen könne nur in Notfäl-
len zugelassen werden.
Explizit ausgeschlossen wird,

dass Baufahrzeuge während der
Deponiearbeiten den Ortsteil
Riedern durchfahren. Soweit
Erdaushub an der Kreismüllde-
ponie und auf anliegenden Fel-
dern zwischengelagert werden
könne, sei dies einer Abfuhr vor-
zuziehen. Siegmar Ackermann
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